
!

r

FoKalVerichl
Kränklichkeit

Bnavlahtk Heart) HelmingdrckS zum
sklbstmord.

Durch andauernde kkränklichkeit zur
Aerzweiflung getrieben, machte gestern
dt 54 Jahre alte Henry HelmingdrttS.
der sich eine Herzleidens wegen im
St. ZZranziskuS Hospital befand, sei

.nem Leber, ein Ende, indem er aus
einem Fenster .des dritten GioircerkS
M Hospitals . spr,"q und auf der
Stelle todt blieb.

Eine Anzahl anderer Patienten roa
ren Augenzeugen des grausigen Vor
aanqS, der sich jedoch so schnell ab
spielte, daß sie-a- ufj Stande waren,
den Lebensmüden an der Ausführung
seines Vorhabens zu verhindern.

Vkeuer Zweigverband. .

Der John ?n,nn (erma,i?l,iicrlca
Educational Propaganda Associa

tioa in lkamp Washiugtoii
in's Lebe gerufen.

Hrte Abend ist eine Versammlung
- auf dem Fiudlay HJarkt.

Die Joljn Bryan Eerman-America- n

educational Propaganda Association
hat nunmehr in Cincinnati bkilits
drei ?,wivelbände. Ter dritte Zizeig
verband wurde gestern Abend in Camp
2üki!Dinfl!cn unter den denkbar

Auspizien in'ö Lcben gerufen
und zwar in einer Versammlung, die
in Becker's Halle an her Sales und
Eoierain Avenue begann und dann
unter freiem Himnel in dem Part vor
dem Arbeitshause fortge edt wurde.

Der Besuch war ein außerordentlich
zahlreicher, als Vorsitzer Emil Schiele
die Versammlung in Belter's Halle
mit einer kurzen Ansprache eröffnete,
worauf mit Begeisterung die NaticnZl-bymn- e

America' angestimmt wurde.
Ta die Temperatur in der Halle

schwül war. so vertagte sich die
Versammlung, einer Einladung von
Eol. fferd Bader, dem Suverintenden
ten des Arbeitshauses mit Vergnügen
entsprechend, nach-de- Park vor dem
ArbeiUhause, r,j rnter freiem Him
mel die Zwecke und Ziele der Vereini'
f,unq. ein Schud und Zrutzbundnifj
,'wischen den l reinigten Staaten und
Deutschland zu Stande zu bringen er
Lrt?rt wurden. Tie Redner des Abends
waren die itxxtn 28. I. Schuld und
Ernst Wulfs, deren Aueführungen be
pkisterte Aufnahme fanden. Die

in welcher Herr Louis
Lippert daS Protokoll führte, beschlosz
dann einstimmig die Gründung eines

2 der Liga in Eamp
Washington, der als Zweiaverband
No. 3 bekannt sein wird. Tiefe neue
Vereinigung wird am kommendenDon
nerstag Abend in Becker Halle ide
OrganisatiznSversammlunz 'abhalten
und ihre Benmten erwählen. '

Herr Iobn Brnan, der Schöpfer und
Ehrenpräsident der Liga wohnte der
Versammlunz bei, war jedoch infolge
einer leichten Halsaffektion außer
Stande eine Rede zu halten.

ffür heute Abend ist eine weitere
Versammlung der Liga anberaumt
worden und Mar unter den Auspizien
dei ZweigverbandS No. 2, dessen Vor
litzer Herr I. Stein ist. Die Ver-

sammlung findet aus dem Marktplatz
an der Race und Elder Strahe statt
und berufene Redner werden Anspra
chen halten.

VersoMl-Notiz- e.

Herr Geo. Voll, der liebens.
würdige Geschäftsführer der FoyPaint
Co. von der Main Strafte und sein
freund Herr Louis Essel'
mann, qevenren am Samstag eine
längere ("serienreife anzutreten, wäh
welcher sie dem Fifchsana obliegen wer.
den. Die gefangenen Fische werden
sofort an die hiesigen Freunde gesandt
werden.

N

Mit aufrichtiger Trauer wird rn
weiten Arisen die Kunde von dem Ab
leben vonjsrau SophitZiemann
vernommen werden, die zu den be
kannteften und angesehensten, deutschen
Matronen der Stadt gehörte. Eine
lange Reihe von Jahren hindurch war
die verewigt? mit ibrem sie überleben

, den Gatten Herrn Heinrich T i t
mann in Cumminsville ansässig, wo
ste eine Gärtnerei vet-itb-- n. Vor ewa
zehn Jahren zogen sie sich vom Ee
schöfi zurück und siedelten nach der

' McMakin Avenue. WInton Place
über. An näheren Angebrigen hinter.

:', läßt die Entschlafene aufzer dem gram
aebeuqtkn Gatten fünf Söhne, sieben

' 2 öckter und 17 Enkelkinder. während
ein Sohn der Mutter vor nunmehr

' zwei Jahren in den Tod vorausgegan
gen ist. Mit der Familie betrauern

, den Heimgang dieser wackeren Grei
sin die vielen freunden, welche sie sich

. im Laufe der Jahre durch ib Her
enlgkite und ihre persönliche Lieben!

würdiflkeit gu erwerben gewußt hatte.
Die Beerdigung findet am Montag
Nachmittag um halb zwei Uhr vom
Zrauerhause No. 765 McMakin Ave
nue aul statt, worauf um halb drei
lift In Itt Scheq DeuilKsz g. sthj

ehe an der Hsssner Strafze die Trauer
feier abgehalten wird.

Von einem schweren Schicksals,
schlage ist Herr Valentin Seifert 6t
troffen worden. Durch den unerbitt
lichen Tod wude ihm gestern die treue
Ltbensgefährlin Frau Emma Sei
fer t geb. Nurzynski entrissen. Mit
den Angehörigen betrauern dem Heim
gang dieser wackeren deutschen Frau
auch die vielen Freunde, welche sie sich

durch ihre persönliche Liebenswürdig
keil zu erwerben gewußt hatte. Die
Beerdigung findet am Samstag Nach
mittag um 2 Uhr von der Kapelle des
Leickenbestatters Streiiig an der Wal
nut und Liberty Straße aus statt.

Im hohen Alter von 51 Jahren hat
gestern Frau Katharine Heiniz
man neb. Sihn, in der Wohnung ih
res Sohnes Herrn Henry Heintz-ma- n

No. 2018 Tander Straße die
Augen zum ewigen Schlummer

innig betrauert nicht nur von
ihrer Familie, sondern auch von den
vielen Freunden, welche sie sich im
Laufe der Jahre durch ihre hervorra
genden Charaktereigenschaften zu er-

werben oewuftt hatte. Tag und Stun-d- e

der Beerdigung sind soweit noch

nicht anberaumt worden. '

Tommersgluth

Türfte vorläufig noch linige afle

anhalte.

Das Sommerwetter, das so plötz.
lich uns ganz unerwartet eingesetzt
hat, dürfte nach der Prognose des
Vorstehers der hiesigen Bundeswetter
warte, Herrn Schlomer, noch einige
Tage mit unverminderter Hitze anhal
ten.

Der gestrige. Tag war soweit der
heißeste, dessen sich Cincinnati in di
sem Jahre zu erfreuen hatte, denn das
Quecksilber stieg im Laufe des gestri-ge- n

Vormittags, nachdem es um sieben
Uhr Morgens aus 2 Grad gestände:,
hatte, stetig, bis es um ein Uhr Nach-mittag- s

seinen Höhepunkt mit 109
Grad erreicht hatte. Diese Temperatur
hielt naheju zwei Stunden an uns
dann ging es sehr langsanr wieder ab
wärtö. Gegen Abend setzte ein kühles
rZftchen ein. das einige Linderung
brachte, aber diese dürfte nur temporär
sein, denn laut dem Bulletin der Wet
terwarte ist, selbst wenn sich am Heu
tigen Tage ein Gewitter über Cincin
nati entladen sollte, keine merkliche
Abkühlung zu erwarten.

Die Sonnenglu)h deS gestrigen Ta
ges hat leider ein Menschenleben ge
kostet. Harry M. Maris. 32 Jahre
alt. 3595 Mississippi Avenue, der '.n
der Nähe von Ttoney Point mit Bahn
arbeiten für die B. und O. Eisenbahn
beschäftigt war. wurde gestern Nach
mit von der Hitze überwältigt und auf
einem Handwagen nach der Stadt und
von hier per Patrolmagen nach Haus
gebracht, wo er kurz nach seiner An
tunft den Geist aufgab.

Automobil.Raser

Richteten geilern wieder großes

Unheil an.

Eine Frau gelobtet nnd mehrere
Personen verletzt.

Jnfvlae eines Autgmobil'UnfaUZ.
der sich gestern Abend kurz nach 10
Ubr c.n der Lade und !inn Strafte
ereignete, liegt die 79jährige Wittw:
Mry. Stramm, die erst vor' einigen
Tagen von No. 1429 . Clay Straße
nach 8:i7 Wade Strafte übergesiedelt
ist. als Leiche in der Morgue während
ihre 55iähriae Tochter Emma Stra
vj?n ton der gleiclx'n Adresse schwer
verletzt Im städtischen Hosvital unter

bracht ist. Die beiden Frauen be

fanden sich auf dem Helmwege und
hatten gerade die genannte Ecke er
reicht, als das Automobil des Clif
ford Grabs von 2335 Flora Avenue.
das östlich cn der Wade Straße fuhr,
mit dem südlich an der Linn Straße
fahrenden Auto deS JameS Milton
Turner, früheren NochtclerkS deS
Walton Hotels, mit solcher Wucht
kollidirte. 'daft das letztere Auto auf
dzs Trottoir geworfen wurde und
dort die beiden Frauen über den au
sen rannte. Die ältere derselben wurde
teiui)tlos und blutbcdeckt unter dem
Kraftwagen hervorgezogen und eiligst
mittelst Patrol-Aut- o 3 nach dem städ
tischen Hospital gebracht, wo sie jedoch

als Leiche ankam. Eine Untersuchung
ergab, daß die Aermste einen Schädel
bruch erlitten hatte und ihr außerdem
noch der Brustkasten eingedrückt und
ein Bein nahezu zermalmt worden
war. Die, Leiche wurde nach der
Morgue gebracht und et.TXiC später
traf ein anderer Patrolmagen mit der
Tochter in. die schmerzhafte, jedoch
nicht gefährliche Verletzungen da
vongetragen hat. Die beiden Autoras
wurden mittlerweile verhaftet und in
der 5. Diftriktstation untergebrachl.
während die beiden schwer beschädigten
AutoS nach einer nahegekegenen Ga
rage gebracht wurden. .

Der 34jährige Bernard Thorney.
1202 State Ave., wurde an der Fair
mount und Harrison A., als sich
sein Auto unerwartet in Bewegung
setzte, durch den plötzlichen Ruck aus
die Stmße geschleudert und' mußte
nach dem Stadthospital gebracht wer
den. roo ei sich heraoSstellte daß r
rknen. SM;rug Utieq fctX,' ,

, d(?yirjeumtfM (. . iA.-'.ty-

t" ft r.aitt't,rfr-'- i j.jOf..';'w- - r

SrSfiXUQcJ CtattWcrflt? vvWLkq, SteHaff, Jb Iff. AM

' Roy Cameron, ein cr

Junge, von'? Ost 12. Str., wurde
ne,lern Nveno cm der 12. Str. Mio
BriH.öit'01) von einem Auto, dessen
(5hunffrur jeöoct) ReißauS- - nah,!'..
überfahren und trug Berletzungai au
den Armen lind Beinen davon, die
ihm im Stadthospital v?rbundek mur.
den.

Iivei linbckannte junge Leut?,
die siä. in der Aufregung dünne mach-t- c

und bis jetzt noch nicht erinit
telt werden konnten, raiteu eitern
Abend in einem Buick Auw. das, wie
jich sl äter herancitetttc. der ungclus
Auto Eo. geliert, fo unvorsichtig über
die. Madison Road, ' dan sie an der
trdse der Observatory Road mit dem
iirafNi'agen des Ernst (oodall, No.
818 Ost 7. Strafte, Mlidirtcij. Beide
AutiZ-- wurden fmt ffrmilich zerstört,
iüähri'nd die Insassen umnderbcircr
Aeise mit dein Schrecken davonfamen.

Kleine Polizeinachrichten.

Ein Einbrecher stattete in der
ftecht vom Mittwoch zum Tonners
tc: der Wohnung von Jokn Minos im

Hause No. 1811 Line Straße einen
Besuch ab und lieft $23 in Baar als
Beute mitgehen.

Aus der Wohnung der Nettie
Tlevkjnk, Madison Road, wurde durch
einen Schleiclu)ieb eine Uhr im Werthe
von 550 gestohlen.

Ebris Schild. 1520 Race Str..
euftte durch einen unwillkommenen
Diebesbesuch seine Ersparnisse im Be
trage von 550. sowie Schmucksachen
im Werthe von 545. die er in seinem
jtoffer aufbewahrt ,hatte. ein.

Picuic der Backereibesitzer.

Trr Meiner Backer Verein von
ilincinnati veranstaltet am Samstag,
den 1. uli. sein M,rIicheZ oln
mersest in ttollmer'Z Garten. Elin
wood Place. Das ttonimittec, beste
bend, aus den Herren Carl Erster,
Zobn Ade. Edward 2. Sawten, Al
tert Schmid, John Dinkelacker und
Adolph Eftlingcr bat alle Borberei
tuugen für ein fröhliclzeS ?esl ge
inack't. Trr Z.'aclMittag wird der 5ke

gelb.ilil und den Tanzbvden gewid
met. Abend? um sechÄ Uhr wird ein
Cliiilen Supper" autivtragen, nach

welchem wieder bis elf Uar getanzt
wird. Zür eincn guten Tropfen ist
auch gesorgt worden.

Ihren Verletzungen erlege.
Im St. Marien Hospital starb

die 52 Jahre alte Frau Ellen
Bohan von No. 704 Freeman Avenue
an den Verletzungen, die sie sich am
Mittwoch voriger Woche gelegentlich
eineö Falls in ihrer Wohnung zuge- -

zogen hatte.

Ties nd Zag.

Dem Jahresbericht der- - United
Jewish Charities zufolge betrugen die
Ausgaben des letzten Jahres $88,054
Die Organisation setzt sich aus neun
verschiedenen Körperschaften zusam
men.

Frau Therese ortmeyer, 1448
Denman Straße, deren Sohn August
am 22. Mai d. I. in einem kiesigen
Steinhauergeschäft, wo er beschäftigt
war, durch einen Unfall sein Leben

embußte. erhielt gestern von der
Staats Jndustrie-Kommissio- n 5249
als Entschädigung aus dem Arbeiter
Versicherungsfonds.

Leiche reklamirt.

,? Leiche von Redmond Fagin,
der nelevntlich des? StunnS in der
vorizen Wockze beim Einsturz der Ge-

bäude an der G: u:ii Mound Strafte
um'S Leben kam, wurde riestern voir
seinem Bruder Jobn agtn, der
Heuemeister in den öffentlichen Schu
len in Havre. Mont., ist. reklamirt
und wird heute Vormittag cms dein
St. Josephs Gottesacker beigesetzt

werden.
Aufterdem wurde gestern auch die

Leiche des nicht identifizirten Farbi
gen. der lmter den Trümmern an d.'r
ö. und Mound Strafte herausgeholt
lvorden war, auf dem Armenfriedhof
bestattet und somit besmden sich, ln der
Morue keine Leichen von Opfern des
Sturmö mehr.

Jrfle da Zavdt begnadigt.

Wie von ColumbuS berichtet wird,
ist Jesse van ftrndt. - der im Jahre
1910 weaen Todt una seiner Gattin in
der Wohnung No. 633 Richmond Str.
,u 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden war. von der staatlichen Be
onadiaunaSbehörde bedingungslos be

anadiat worden.

Tie deutschen Terby.
Nennen

FindenwieüblichamSonn
tag in Hamburg statt).

Berlin, über London. 15. Juli
DaS deutsche Derby-Renne- daS
hauptsächlichste RennEreianift in
Deutschland, wird am nächsten Sonn
tag wie üblich in Hamburg stattfinden.
Dieses Rennen. daS in früheren Iah
ren immer der Kieler Regatta voran
ging, hat immer eine große Menge dc
Zuschauern angezogen. Im vorigen
Jahre fand es an dem Tage statt, an
dem der Erzherzog Frank Ferdinand
und seine Lttta m Earcyeao ermor

lt rourorn, .

Außer den besten deutschen Bsllblut
Pferden werden auch einige österreichi
sehe Rennpferde theilnehmen, darunter
Tündersi", dem früheren österreichisclx-ungare-n

Minister deö Aeußeren. Graf
Berchtold, gehörend; .Anschluß", vorn
königl. preußischen Marstall. wird die
Farben deS Kaisers Wilhelm tragen;
George Archibald, 'ein amerikanischer
Jockeywird .Masher", den zweiten
Favoriten, reiten.

Britische Truppen

Sollen in Serbien gegen
die. Oesterreicher

kämpfen.
Liverpool. 15. Juli. Daß

sich zur Zeit britische Truppen inSer
bien befinden und gemeinschaftlich mit
den Serben . gegen die Oesterreicher
und Ungarn kämpfen, wurde am
Donnerstag von Crawford Price, den:
offiziellen britischen Mililärbeobachter
bei den Serben, bestätigt.

In einem Vortrag sagte hier am
Abend Price, daft die britischen Armee
behörden ihm jetzt gestatteten, diese An
kündigung zu machen, wodurch das be

stätigt wird, was schon oft angedeutet,
aber niemals bestätigt wurde.

Wie viele britische Truppen sich in
Serbien befinden, wurde nicht von
Price angegeben.

Weitere unverschämte
Maßregeln der Briten

Sie wollen neutralen Län
dein vorschreiben, wie

viel Baumwolle sie
kaufen dürfen.

London, 12. Juli. Der
Marquis of Creme, Präsident des Mi
nisterraths und Führer der Liberalen
lm Oberhaus, kündigte am Nachmittag
an, daft die britische Regierung binnen
Kurzem die Ausfuhr von Baumwolle
nach neutralen Ländern auf das ge

naue Quantum beschräriien werde, das
die Länder für ihren eigenen Bedarf
benöthiaen. Alö Maßstab soll die
Grüfte der Baumwolleinsuhr in dem
letzten Jahre vor dem Kriege gelten.

Robert Skosenthal

Im Tower zu London als
Spion erschossen.

London. 15. Juli. Robert
L'vi'.'ntbal, der anfangs uni in Lon
don verhaftet wurde, cl er nach kur-

zem 'Aufenthalt im Beari'fe war,
England zu verlassen, und der einae
standen haben soll, daft er von den
dnisckLn Marinebehörd'n nach Eng
land geschickt worden, sei. um JnfDr
mcitu-- über die britische Flotte zu er

ist am Donnerstag Morgen,
nachdem er nnr s!.'Juli von einem
(iriezsaericht der Smonage schuld:,,

befunden und ?,nm Tode verurtheilt
wcrdcn war, erschossn worden

AngrisfederVritenanden
Dardanellenzurück.

geschlagen.
Konstantinop e.I, über Lern'

don, 14. Juli. Tie folgende offi

zielle Bekanntmachung wurde hier am

Donnerstag Abend erlassen:

In der Nacht des 12. Juli schlu

gen wir bei Aoi Burau einen Angriff

des Feinde ab, der versucht hatte, sich

unserer Gräben zu beTnächtigeli.

Gleichzeitig unterhielt der Feind.
mahrscheinlich einen Ueberfall befürch
tend, ein heftiges Geivehrseuer. daZ

aber ganz mirkunzsl. S war.
Bei Seddul Bahr banden am Vor-

mittag deS 13. unbedeutende Jnfan-tvriegefl?- te

'statt. Am Skachmittaz
griff der Feind unsern rechten Flügel
cm, er wuroe aver rernnneln eineo

GeaenangriNS zurückgeschlagen uns
erlitt dabei sehr schwere Verluste.
Aufterdem trieben wir andere Trup-

pen, die sich unseren Gräben genähert

hatten, in ihre alten Positionen zu
rück. Wir nahmen hier eine Anzahl
Engländer gefangen.

.Unsere anatolischen Batterien
spielten in diesen Känipsen eine wia
tige Rolle und sie zwangen zwei ferne
liche Zerstörer, die unseren linken

Flügel beschossen hatt.il, sich zurückzu

ziehen. Ein fcindlic!'S Torpedoboot

ivurd? im Golf von aroS von znxi
von unseren Geschossen getroffen uuö

muftte sich zurückziehen.'

Norwegischer Dampfer
versenkt.

London. 15. Juli. Der
norwegisch Dampfer ,Rqm". von
1073 Tonnen, einer Firma in Bergen
gehörend, ist von einein deutschen Un
terfeeboot in den Grund gebohrt wor
den Der zweite Ingenieur wurde ge

tödtet. der Rest der Besatzung wurde
aber in Jarmouth gelandet.

Kurze Messer an Stelle
der Bajonette,

London, 10. Juli. Der
.Daily Mail" wird rom britischen
Hauptquartier in Frankreich ielegra
phirt:

.Die Franzosen bewaffnen ihre
Truppen mit kurzen Messern für de
Stellungskrieg. Die Messer sollen an
Stelle der Bajonette verwendet werden.
dic, wenn sit auf den Gewehr aufze.

steckt sind, eine zu lange Waffe bilden.
um wirksam in den engen Schutzengrci--
den verwendet zu werden.

Die neuen Getreidepreise
in Oesterreich fest

a e s echt.

Zürich, über London, 15. Juli.
Die österreichische Negierung hat

die folgenden Getreidcpreise festge

fett, die bis nach der Ernte des Iah.
reö l'Jid für den .Doppelzentner von

220 Pfund berechnet werden dürfen'
Weizen 31 Llroiien (die Krone zu

2V2 Cents) ; Roggen und Malz

Geisre 2S Kronen, und andere Gerfl?

20 Kronen.
Tie Preise sind ein Mittelding

zwischen d, ttriegZ und den Ante
Uriespreiseii.

Die Negierung fat auch cmMkun
big:, da;; sie binnen kurzem den Vor
lauf von reinem Wci,;en unb Noz
gcnmelil gestattent wird.

Graf von Bernstorff

Wird am Freitag eine Un
terredung mitdemSe

kreiarLansing
haben.

W a f h i n g t o n . D. E.. 15. Juli.
Der deutsche-Botschaste- Gref von

Bernstorff. wird am Freitag dem Se-

kretär Lansia mittheilen, daft die Ant

wort Deutschlands auf die merikani-sch.- e

Rote, die auf den Unterfeetrieg

Bema iW, den Zweck haben soll, den

Weg für Unterhandlungen zwischen
den Ber. Staaten und England mit
Bezug aus die Differenzen zu whncn,
ixe irt Bez,r auf ttontrebiide, Uii
trrserbiiote und die Rechte der 'eu
keilen eiiN'ianden sind.

Graf von Bernstorf f. deutet darauf
hin, daft seine Regierung :n der letzten
Rote ganz besonders hervorgehoben
habe, daß sie willens sei, mit der

Regierung Hand in Hand
zu gehen, um dem Prinzip der Frei-he- it

deö Meeres sür alle Rationen
Geltung zu verschaffen und sich auf
neue Regeln für den Seekrieg im All-

gemeinen zu einigen. Er deutete auch
an, daft Deutschland bereit sei, di:
Vermittelung der Ber. Staaten anzu-nehme-

um den zwischen England uno
Teutschland gegenseitig geübten

ein Ende zu machen.

Die Ueberschwemmungen in
China.

W a s h i n a t o n . D. C.. 15. Juli.
Der Generalkonsul Anderson in Honz
king meldet, daft die Uerschnxm- -

niuna in Canton. China, ungeheure
Dimensionen annimmt, daft Tausende
von Eingeborenen ertrunken seien und
Zehnlausende sich auf höher gelegenen
Loden flüchteten. Tausende von
Häusern sind niedergebrannt und die
Ausländer flüchten sich in das britische
Konsulat zu Fun Chow. Soweit dies
bekannt ist. sind soweit keine Amerika
ner umgekommen. Die Anfiedlung
der Ausländer aus der Jnstl Shancon.
im Flu ft. steht unter zehn Ftrft
Wasser.

Der amerikanische Generalkonsul in
Hongkong meldet ferner, daft er seit
fünf Tazen nicht im Stande gewesen

sei. sich telegraphisch mit dem General-kcns- ul

Chathire in Camden in Ber-bindu-

zu setzen. Amerikanische
Kriegsschiffe fahren den West Rioer
hinauf, um Hilfe zu bringen.

Italienische Lügen srstge
nagelt.

23 as hin at on. D. C., 13. u!i.
Die österreichische Botschaft kündigte
am Donnerstag aus Grund eines von
Wien erhalten'n Telegramms an. daft
de von italienischen Zeitungen

Behauptung, die italienische
Flotte habe drei österreichische Unter
seeboote zerstört, unwahr sei. und die
österreichische Flotte soweit in diesem
Krieg überhaupt keine Berlustk erlit-
ten habe.

Lkbiffnchrichte.

Hielt Vor k, 15. Juli. Abgef.:
.Athinai". nach Piräus; .Rotterdam",
nach Rotterdam; United States",
nach Kopenhagen; .Baltic". nachLioer
pocl; .Principe di Udm?", nach
Neapel.

Liverpool. Abgcf.: .Arabic",
nach New ?)ork.

mmim i i

Die StaatsBenadiVm,be
Korde für Ohio hat dem Goiweriieiir
Willis empfohlen, dcih da? über Sa-
muel Tcheif wegen der (Srinortorng,
Seit Polizisten Bellard von ColumbuS
gefällte Todeiilttlvil in lebenslangli-che- r

Zuchthauöslrafe umzenxindelt
werde.

Der Ceschäftktheil von Valdez.
Alaska, ist am Donnerstag durch Feuer
zerstört worden. Der Verlust beläust
sich aus $300,000. Ver. Staaien Trup
pen von Fort Liscum halfen bei der
Unterdrückung des Feuers.

. Begreiflich.
Erster freund: .Ich kann heute

nicht mit Dir ausgehen, ich bin voll-sianii- g

abgebrannt."
Zweiter Freund: .Wie kommt

denn daö?"
Erster freund: Bin gestern rmt

meiner iarmne ausgeweseu."

Auf der Flucht vor den Russen.

' Wir geben die folgendeikTchil-derunge- n

eines galizischenJlllcht
lings wortgetreu wieder, ohne

am Tialekt und der ungelenken
Erzählungsart etwas zu än-

dern. D. Red.

Am 11. September 1914 haben die
Russen zum ersten Mal die Grenze
der Weichsellinie Sandomierz Tar-nobrze- g

überschritten und in unserer
Gegend .eingedrungen. ?cur ivenige
der Einivohner flüchteten damals.
Man glaubte, daft man es mit einem
gewöhnlichen Kriegsfeinde zu thun
habe, wclchens Sache es nur ist, mit
der feindlichen Armee zu kämpfen,
nicht jedoch der friedlickM, unschuldi-
gen Zivilbevölkerung alle Höllenqua-
len anzuthun. Wir dachten, daft uns
die Russen sc behandeln werden, wie
unseren Teutschen und Oesterreicher
die Einwohner in den zuvor erober-
ten Gebieten in Russisch-Pole- , behan-
delt haben und wir sind daler daheim
geblieben obschon wir glit wuftten,
daft die Russen kommen werden. Wie
schwer mußten wir aber diese glau
den" und denken" büften.

Keine einzige Ortschaft verschonten
diese Barbaren. Uelvrall, wo sie nur
waren, konnte man eine Liste 'vn Er-

mordeten oder Halbtodtgeichlageuen,
Geschändeten nd von Schmerz und
Schmach wahnsinnig geivordene, am-weise-

Wir Koben fürchterlich gelit-
ten. Trei Wochen dauerte es, dann zo-

gen sich diese giftigen Ltreaturen, die
sich russische Soldaten nennen, zurück
und die Oesterreichische Tonne fing
uns wieder an zu scheinen. Wie

glücklich waren wir da-

mals. Akvr das Glück nr nicht von
langer Tauer, denn leider muftten
unsere braven Truppen die Gegend
.ieder räumen und da hiefz es, daß

die Russen abermals kommen.
Jetzt gab es kein Bleiben mehr.

Eher wünschte man sich auf einer
Wanderschaft von Hiinger

und Turst zu sterben, als mir einen
Tag den Russen wieder ausgeliefert
ni sein. Man lieft, alles zurück und
flüchtete. Man achtete nicht kleinen
töndern, die noch die ersten Stunden
sich müliselig mitschleppen konnten
und nachker ermüdet zusammenbra-
chen, Täuglingen.die in die Armen
ihrer Mütter verhungerten, schwänge-re- n

Frauen und Wöchnerinnen, die

immerfort ohnmächtig rmirden und
darum von ikren Angehörigen viel
getragen werden muftten man em-

pfindet, oder wollte dies alle? nickt
empfinden, nur vorwärts wollte man,
nach einem sicheren Platze, n die
russischen Bären ilire verpesteten,
spitzigen Krallen nicht einzustechen im-

stande, sein werden. Und so flüchtete
alles. Von den Juden überhaupt ist
kein einziger zurückgeblieben.

Wir haben unsere Zuflucht zu den
galizischen ji'arpathen genommen in
der Meinung, dar? der Feind in dieser
Gebirgsgegend nicht eindrängen wür-

de. Unsere Gruppe zählte ungefähr
300 Flüchtlinge. Wer die galizische
Karpatliengegend kennt, wird sich

wohl ein rickttiges Bild von einem
sechstägigen Wandern einer schlaffen,
unmisgebildeten Fluchtarmee in die-s-

Gegend ausmalen können. Es gab
keinen Weg mehr, keine Spur von

Pfad und Pflaster war zu erkennen.
Von den vielen Munitions- - und Pro-
viantwagen sowie schweren (beschützen

war die Sttafte ganz aufgerissen. El
waren nur lehmige Feldwege, beste

bend aus kotigen Bergen, seuchtsum-psiae- n

Furchen lind wasserüberfüllten
Gräben, denn seit zwei Tagen regne-
te es in Strömen. Je mehr nr vor-

drangen, desto tieier sanken wir im

unendlichen Morast; der Kot klebte
sich immer mehr an unsern Stiefeln
und Kleidern fest und erschwerte noch

mehr das Geben. Der Regen peitsch-t- e

unaufhörlich ins Gesicht und die

Kräfte beganmm zu versagen. Greise,
Fraiien und Kinder klagten schon

noch ehe wir diese durchweichte
Gebirgsgegend erreicht hatte, daft ih-

re ttäfte zu Ende sind. Man bemüh-
te sich aber, diese zu errnutbigen. daft
nach einigen Stunden des Laufens
Nnr bereits russensiclx'r sein werden
und ausnilien können. Trotzdem blie-

ben viele stecken und konnten nicht

iwirer. Hilfe. Hilfe!" riefen vertrock-net- e

und heiser entstellte Stimmen
von nah und fern. ..Hilfe", stöhnte ei-

ne vornehme, polnisckie Frau aus mei-

ner Stadt, die ich gut kannte. Ihr
Mann, ein Oberlehrer, ist als Reser-tx'rleutna-

eingerückt und wurde mf
dem serbischen 5!riegsschuplal.'

Mit zwei .Kmder, das eine

an derBrust und das znvite, ein fünf-

jährige? Mädchen, bei der Hand,
blieb sie entkräftet im kotigen Boden
stecken. Bis an den Gürtel klebte an
ihr nagelfest der schittcre Kot. der be-

reits zu friren begann. !ch nahm mich

dieser Frau an, nahm ibr den Säug-

ling ab und half ihr vom Sumpfe
heraus. Das Kind aber, daZ sie mir
gab, war todt: ganz steif war es. Ich
konnte es der Frau nicht verbeimli-ckv- n

und sagte es ibr. Legen Sie es.
bitte, nieder" sagte sie ruhig, .ich bin
gleich dabei, nehmen Sie nur dieses
Keine mit." sagte sie flehend und gab
mir da wie Ei? gefrorene Händchen
deö fünfjährigen Mädchens. .Ich
kmn,nicht Oeit,.ich fühle, ich bin

todt-ktaf- c mich nur die Russe hier
nicht auffinden, denn auch mit einer
Todten haben die Enfanensckrten seine
Gnade." Ich versuchte, sie zu trösten,
sprach ihr 'Muth ztr, betvog sie todter
zugehen, aber umsonst. Nur taumelnd
wankte die Arme noch einige Schritts,
dann brach sie nieder. Ganz ausge
streckt lag sie im Schknnme und ath
mete schwer. Ich möckte mein Kin
noch einmal umarmen," sagte sie fliU
siernd und griff mit starren Annen
krampfhaft in die Luft. Ich führte ihr
das Kind in die Arme, sie drückte es
an ihre Brust und murmelte etwas
mit ihren Lippen, zu mir ihre verlo
scheiten Augen wendend, was mir un
verständlich blieb, gewift, daft ich ih-

re? einzigen, elenden Kindes in die
ser schweren Zeit gedenken solle. Ich
legte meinen Mantel unter ihrenKopf
und naloppierte noch der marschieren
den Gruppe um Milch für sie zu er
bitten. Ta sah ich an einer Ecke eine?
Hügels ein altes jüdisches Ehepaar
um Hilfe flehen, sie schienen wie ert

bis an die Hälfte ihres Kör'
pers zu sein, so sest steckten sie im leh--
nngen Kot. Ais jetjt vermachten irtj
alten Leute mitzugehen, jetzt sind sie
zugeschmiedet und können nicht wei
ter. Gute Menschen halfen ihnen. Den
Alten gelang es wieder zu belebrn
und marschfähig zu machen, die Alte
jedoch war am Sterben. Ter alte
Mann war über seine Frau sehr der
5iix'ir'elt, doch diese tröstete ihn noch
mit den Worten: Besser in diesen
Fesseln, als in russischenFesseln." Wir
nwren todmüde und man beschloß zui
rasten.

Ich freute mich dieses Beschlusse?
sehr, in der Hoffnung, das; sich auch
die polnisch Frau inzwisckx'n erholen
werde, um weiter mitgeben zu kön-

nen, aber leider, als ich ihr die mit
schwerer Miibe angeschaffene Milch
brachte, war sie bereits bemufttlos und
starb nach einer kurzen halben Stun
de. Ich legte ibr das todtgefrorene
Kind an die Brust, nabm das kleine
Madchen, das jämmerlich winselte:
Mama, süfte 2mta, sieh doch auf",

und ging zu der rastenden Gruppe.
WaS für unglaubliches Elend war

hier zu sehn! Auf der nassen, kalten
Erde lag alles durcheinander. Die
Todesopfer, die sie zu beklagen hat-

ten, waren schon das Geringste. Durch
so viel eigenes Leid ernpfindete man
diesen Schmerz nicht so bestig und es
wurde bereits wie etinas Natürliches
hingenommen. Tir blieb was stek
sen's1" fragte ein Bekannter einen
zweiten. Ja." erwiderte jener, gleich
wie ob man ihn gefragt hätte, ob er
jemanden iinKrieae stehen habe. Mei-
ne achtjährige Martina, und Dir?"
erkundigte sich zugleich der zweite:
Die Saiwester meiner Frau".
Und Sie?" Trust mich neugierig der,

dem das achtjähricreTöchterlein stecken

blieb. Ich wies auf die Kleine die es
bemerkte und schluchzend, meiner statt
wie eine Alte erwiderte: Mir? mei
ne Mama und die kleine Heni und
Papa ist im Krieg."

Nun senkte sich wieder eine grauen
volle Todesnacht auf uns nieder, lrnd
zitternd standen verstörte, heimathlos
gewordene Menschen im freien Felde.
Der Reaen lxttte nachgelassen und ein
eisiger Wind machte den schlammigen
Boden einigermassen frieren und
mich unsere nassen Kleider hart und
steif. Fünf Swden dauerte unsers
Rastpause. Eine riitbenische Bäuerin
war während des Rastens mit einem
gesunden .Knaben niedergekomnten
und sagte, daft sie mit uns weiter ge
hen könne, aber ihr Mann lieft es
nicht zu, sondern nahm sie und 5ttnd
aus seine breiten Schultern.

Das war der dritte Tag des Wan
dems, der 1. November. Zu gut wuft
ten wir schon, daft wir den unsichersten
Punkt ausgemahlt hatten, um vor den
Russen zu flüchten, denn alle Ort
schaften, die wir durcheilten, warcr
von der Bevölkerung verlassen, da
alles .flüchtete. Wir trösteten uns
aber damit, daft die russische Arme
mit ihren Wagen und Kanonen nicht
imstande sein werde, diesen Schlamm
zu durchbrechen. Wir wollten daher
nicht lange rasten, nur vornrts, um
womöglich bald Sanok, die grösste
Karpatbenstadt, die uns am sichersten
schien, zu erreichen.

Wir marschierten weiter und die
Maroden versprachen uns, nach einer
etwaigen Erholung nachuikonrmen.
Ob sie auch nackiekonrmen sind, nxift
ich nicht. Ich weift nur soviel, daft wir
noch volle. drei Tage und drei Nächte
in dieser schlumpfigen (hegend berg-

auf, bergab gewandert baben. Man
rutsche mehrmals in der Finsternis;
von glitschigen Bergen bernnter. man
stürzte in ioasseriiberfüllte Grüben
und ditrchnäftte sich, daft man am gan-

zen Körper zitterte. Nach jedem Ra-

sten blieben Todte und Halbtodte, Er-

krankte und Erfrorene zurück und als
wir am 10. November nach Sanok an
gekommen sind, fehlten neunzig Per
fönen von unserer Gruppe.

Leo Wein red.

Unbegreiflich.
Herr Sckneckenbuber lim Bräu

baus zum Privatier Bäuchle) : Das
Schrecklichste, was ich mir denken
kann, mii'i doch sein, wenn man in
einer Wüste umherirrt und weit und
breit kein Wasier finden kann."

Herr Bäuchle: .Ja chcx warum
denn grad' Vaster,


